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Jetzt hab ich wieder Mut

2 Bausteine für ein Martinsspiel

Martin 1  (Quelle: unbekannt)

Was vor vielen hundert Jahren

einst geschah, sollt ihr erfahren.

Damals gab es, so wie heute,

reiche und auch arme Leute.

Damals zogen die Soldaten

Durch Europa kreuz und quer.

Martin war einer von ihnen

in dem großen Römerheer.

Eines Winterabends dann

Kamen sie in Frankreich an.

Martin:

Lauf, mein Pferd, lauf geschwind

durch den kalten Winterwind.

Denn für dich – in jedem Fall –

Finde ich schon einen Stall.

Endlich kam der Reitersmann

Dann bei einem Stadttor an.

Und ein Bettler vor dem Tor

lag in Lumpen da und fror.

Bettler:

Helft mir, denn ich leide Not

Und der Frost bringt mir den Tod.

Martin:

Ich helf immer, wenn ich kann.

Ich helfe dir, du armer Mann.

Meinen Mantel teile ich

mit dem Schwert, mit einem Strich.

Nimm den Teil, er ist nun dein,

und hüll dich gleich damit fest ein.

Bettler:

Der Herrgott aller Welten,

der soll es dir vergelten.

Martin:

Ich muss weiter, mach es gut

Bettler: 

Ja, jetzt hab ich wieder Mut.

Die Armen hatten es bei Martin fein,

drum soll er für uns ein Beispiel sein.

Martin träumte in der Nacht,

hört 
eine Stimme und erwacht.

Er sieht Jesus und er spricht:

Martin, ich vergiss dich nicht.

Alles Gute in deinem Leben

hast du natürlich auch mir gegeben.

Damals gab es so wie heute

reiche und auch arme Leute.

Jeder hilft, so gut er kann

drum zünden wir Laternen an .

Das Licht es leuchtet weit,

gibt Wärme in der kalten Zeit.

Martin 2     (Quelle: unbekannt)

Stellt euch vor, wir sind in Frankreich in einer Stadt. 

Die Turmuhr schlägt 6.

Vielen  Menschen geht es gut. 

Doch es gibt auch arme Menschen.

Da seht nur – einer kauert am Stadttor

nur in Lumpen gekleidet.

Ihm geht es schlecht.

Kommt denn da keiner, der ihm hilft?

Doch er hat Glück. 

Eine Geschäftsfrau geht auf ihn zu.

Bettler:

O, helft mir doch in meiner Not!

Geschäftsfrau:

Ich würde dir gern helfen,

aber ich muss mich beeilen, 

damit ich pünktlich zur Arbeit komme,

sonst schimpft mein Chef.

Vielleicht morgen!

Der Bettler ist mutlos. 

Doch seht, da kommt eine Frau.

Bettler:

Bitte, so helft mir doch!

Sonst muss ich sterben.

Frau:

Du tust mir wirklich leid.

Aber zu Hause warten meine Kinder auf mich.

Ich muss schnell gehen.

Die Kälte tut dem Mann weh.

Er denkt an seinen Tod.

Aber da kommt ja noch jemand. Ein Kind!

Bettler:

Bitte, hilf mir doch.

Kind:

Wie siehst denn du aus?

Wie soll ich dir helfen können?

Ich bin ja nur ein Kind.

Und ich muss jetzt schnell zu einer Geburtstagsparty.

Ein anderes Mal.

Der Mann fühlt sich ganz schlecht.

Niemand kümmert sich um ihn.

Wirklich niemand?

Schaut nur wer da kommt?

Ein Soldat hoch zu Ross.

Der wird gleich weg sein.

Trotzdem ruft der Arme:

Bettler:

So habt doch Erbarmen, hoher Mann!

Tatsächlich, der Reitersmann 

wendet sich dem Armen zu.

Martin:

Eigentlich habe ich nichts, 

was dir helfen könnte. Aber .. warte mal.

Martin zieht sein Schwert,

teilt den Mantel 

und reicht dem Bettler die Hälfte.

Dann verschwindet er.

Eines Nachts hat er einen Traum, 

Jesus erscheint ihm und sagt:

Jesus:

Alles was du den Menschen Gutes tust, 

tust du auch mir.

Martin ist glücklich und hilft immer mehr. 
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